
rnsaminen: Die unteren Blätter sind nur s:chmal-rundlich, die oberen 
schmal-lanzettlich. Die olivgrünen Stengel und Blätter sind violett 
L.iberlaufen. VoJlständiges: Fehlen von Chlorophyll führt zu der Farb­
spie1art „lusus rosea Erdner", die mir von einigen Stellen bekannt ist; 
Diese eigenartigen Pflanzen wirken im Schatten des Waldes: durch ihr 
unwirklich reflektierendes Rosaviolett wie seltsame Wunderblumen. 
Eine deut'licheTrennung zwischen der Violetten und der Breitblättrigen 
Sumpfwurz besteht in den unterirdischen Pflanzenteilen. Schon früher 
stel'lte ich ·durch vorsichtige Nachprüfung fest, daß das Rhizom der 
E pipactis violacea bis zu 30 cm tief im festen Erdboden steckt, wäh­
rend das Rhizom der Epipactis latifolia nur etwa 15 Zentimeter tief 
in lockerer humus.reicher Erde liegt. Auch auf dem Königsberg bei 
Welda zeigte sich wieder die unterschiedliche Blütezeit dieser beiden 
Arten. Epipactis latifolia, mehr am Rande des Waldes wachsend, war 
verbluht, aber die auffällig großen, von feinstem zartfarbigem Schmelz 
überzogenen B'lüten der Epipactis violacea waren in voller Entfaltung. 

Beitrag zur Brutvogelwelt des Kreises 
Minden/ W estf. 

F. Fr i e 1 in g haus, Petershagen 

Nachstehende übersieht stellt den Versuch einer sicherlich nicht 
lückenlosen Zusammenstellung der in und bei Minden und Petershagen 
/Weser vorkommenden Brutvögel dar. Außer in den genannten Städ­
ten selbst habe ich - und zwar seit 1932 - hauptsächlich in dem aus­
gedehnten Wiesenmoor, das sich von Minden westwärts bis in den 
Kreis Lübbecke hinein erstreckt und bei Hille noch kleine Restbestände 
von weißem Torf aufweist, sowie ferner im Heisterholz, einem zwi­
schen den.,,_Ortschaften Petershagen - Todtenhausen - Südfelde -
Messlingen und· Eldagsen gelegenen, geschlossenen fiskalischen Wald-

. gebiet, und s_chließlich in · der Wesermarsch bei Petershagen beobachtet. 
In dem waldarmen, schmalen Zipfel, der sich nördlich von Petershagen 
beiderseits der Weser bis nach Schlüsselburg-Wasserstraße hinzieht und 
von ·niedersächsischem Gebiet cingesch'lossen ist, sind von mir nur 
immer wieder gelegentliche Beobachtungen angestellt worden. 

Folgende Arten kommen in dem genannten Gebiet als Brutvögel 
vor: 

Rahen krähe : Heisterholz. 
Saatkrähe : Größere Kolonie bei Lahde/Weser besteht heute nicht mehr. 
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Kleine Kofonien, die· sich in Erlen- und Eschenwäldchen auf der westl. Weserterrasse 
zwischen Minden und Bad Hopfenberg (nördl. v. Petershagen) gebildet hatten, 
haben sich nicht halten können. 

D oh 1 e : Brutvogel in der Stadt Minden (Dom und Marienkirchturm) und im 
Heisterholz, wo Schwarzspechthöhlen in Anspruch genommen werden. 

E 1 s t er: Häufiger Brutvogel im Kreise Minden, wo in hohen Straßenbäumen 
gebrütet wird. 

E i c h e 1 h ä h er : Brutvogel im Heisterholz. 
Star : Allgemein verbreiteter: Brutvogel im Kreis. 
Pi r o 1 : In der Stadt Minden (Glacis u. Friedhöfe) und in Petershagen, sowie 

1m Heisterholz, ferner in größeren Feldgehölzen des Kreises Minden Brutvogel. 
K e r n b e i ß e r : Anscheinend nur spärlicher Brutvogel im Heisterholz. 
Grün 1 i .n g : Allgemein verfüeiteter Brutvogel im Kreis. 
S t i e g. l i t z : Allgemein verbreiteter Brutvogel im Kreis; 
H ä n f 1 in g : Allgemein verbreiteter Brutvogel im Kreis. 
G i r 1 i t z : In der Stadt Minden häufig, in Petershagen nur vereinzelt. 
G im p e 1 : Brutvogel im Heisterholz. 
B u c h f i n k : Allgemein verbreiteter Brutvogel im Kreis. 
H a u s s p e r 1 i n g : Allgemein verbreiteter Brutvogel im Kreis. 
F e 1 d s p e r 1 i n g : Allgemein verbreiteter Brutvogel im Kreis. 
G r a u a m m e r : Im Kreise Minden an allen geeigneten Orten, besonders 

häufig in der Wesermarsch anzutreffen. 
Go 1 da mm er : Allgemein verbreiteter Brutvogel im Kreis. 
0rto1 an : Kommt im Kreise Minden nirgendwo· vor, auch nicht zwischen 

Minden und Bückeburg, wie bei M. Brink man n „Die Vogelwelt Nordwest­
deutschlands" sowie bei B r u n s „ Verbreitung, Biotop, Bestandsschwankungen u. 
Brutbiologisches vom Ortolan" fälschlicherweise vermerkt . ist. Dagegen ist er Brut­
vogel im Kreise Lübbecke, wo er an der Straße, die von Mühlendamm (nordwestl. 
von Rahden) über S.ielhorst u. Oppendorf nach Brockum führt, vereinzelt und 
gehäuft anzutreffen ist. 

Rohrammer : Vereinzelt Brutvogel im Bereich der Ziegelei Tonindustrie 
Heisterholz. 

Hauben 1 er c h e : Spärlicher Brutvogel im Stadtgebiet Minden. Fehlt in 
Petershagen, überhaupt im nördl. Teil des Kreises Minden. 

He i d e 1 e r c h e : Ein Brutpaar regelmäßig im Heisterholz in der Nähe des 
Fo·rsthauses II. 

Fe 1d1 er c h e : Allgemein· verbreiteter Brutvogel im Kreis . 
B au m p i e p er : Häufiger Brutvogel im Kreis, z.B. im Heisterholz. 
S. c h a f s· t e 1 z e : Allgemein verbreiteter Brutvog.el im Kreis. 
Gebirgs t e 1 z e : Brütet mitten in der Stadt Petershagen regelmäßig an der 

Ospermauer, ·z.B . im Mai/ Juni 1956 zweimal in Höhe des Amtsgerichts. Auch an 
der Deichmühle bei Petershagen ist sie anzutreffen. Vorm Kriege sah ich sie häufig 
im Sommer an der Sehachtschleuse in Minden. 

B a. c h s t e 1 z e : Allgemein verbreiteter Brutvogel im Kreis. Sammelte sich im 
Herbst 1959 allabendlich in großer Menge in einer Kastanie vor dem Amtsgericht · 
Petershagen. . 

G arten b au m 1 ä u f er : Brutvogel in Minden (Glacis, alter Friedhof) und 
in Petershagen (Stadt und Hcisterholz). 

K 1 e i b er : Brutvogel in Minden (Glacis, Friedhöfe) und . im Heisterholz. 
K oh 1 m e i s e : Allgemein verbreiteter Brutvogel im Kreis„ 
B 1 au m eise : Allg.emein verbreiteter Brutvogel im Kreis. 
Tann e n m e i s e : Brutvogel im Heisterholz. 
H a u b e n m e i s e : Brutvogel im Heisterholz. 
S u m p f m e i s e : Brutvogel in Minden, Petershagen und im Heisterholz. 
Weiden m e i s e : Im Heisterholz häufig anzutreffen. 
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S c h w a n z m e i s e : Heis.terholz. 
W i n t e r g o- 1 d h ä h n c h e n : Heisterholz. 
S o mm e r g o 1 d h ä h n c h e n : Heisterholz. 
R a u b w ü r g e r : Mindestens ein Paar brütet regelmäßig im Kiefernhochwald 

des Heisterholzes. überwinternde sah ich an der Sehachtschleuse in Minden und in 
der Nähe des Bahnhofs Petershagen, sowie fast in jedem Jahr zwischen Jössen und 
Windheim/Weser, auch an der Weser bei Petershagen. · 

N e u n t ö t e r : Brutvog.el im Heisterholz. Bestand schwankt stark. 
G r. F 1 i e gen f ä n g er : Allgewein verbreiteter Brutvogel im Kreis. 
Trauer f 1 i e gen f ä n g er : In Minden (Glacis u. Friedhöfe) sowie in der 

Stadt Pete·rsha.gen u. im Heisterholz häufig. 
Z i 1 p z a 1 p : Allgemein verbreiteter Brutvogel im Kreis. 
Fitis : Allgemein verbreiteter Brutvogd im Kreis. 
W a 1 d 1 a u b s. ä n g e r : Heisterholz. 
Fe 1 d s c h w .i r 1 : Brutvogel im Heisterholz (Kiefernschonungen u. Kahl­

schläge mit Stockausschlägen.). 
G e t r e i d es ä n g e r : Häufiger Brutvogel im Kreise, wo er meist in Roggen­

feldern vorkommt. 
Ge 1 h s p ö t t er :In Gärten der Stadt Minden sowie der sonstigen Ortschaften 

des Kreises. 
Garten g r a S' m ü c k e : Im Heisterholz an gebüschreichen Waldrändern. 
M ö n c h s g r a s m ü c k e : Heisterholz sowie in Gärten der Städte Minden und 

Petershagen. 1950 hielt sich im Garten des Amtsgerichts Petershagen ein Mönch auf, 
der die Leierstrophe sang (vgl. Beiträge zur Naturkunde Niedersachsens 1952 S. 9). 

Dorn gras m ü c k e : Häufiger Brutvogel im Kreise. 
Zaungrasmücke : Im Kreise hauptsächlich Gar,tenvogel. 
Miste 1dros.se1 : Tauchte im Februar 1943 erstmals in der Stadt Minden 

(alter Friedhof) auf, wo· während des Sommers auch mindestens zwei verblieben. 
Nach wie vor häufiger Brutvogel in wohl fast allen Dörfern des Kreises. Auch in 
Petershagen sind ständig 1-2 Paare. Der Bestand hat auch 1959 nicht abgenommen. 
Ferner Brutvogel in den ausgedehnten Waldungen des Heisterholzes. 

Sing d rosse 1 : Brutvogel in der Stadt Minden, häufig im Heisterholz. 
Am s e 1 : Allgemein verbreiteter Brutvogel im Kreis. . 
Steins c h m ä t. z er : Spärlicher Brutvogel im Hiller Moor (Todstich). 
Braun k eh 1 c h e n : Häufiger Brutvogel auf feuchten Wiesen im Kreise. 
S c h w a r z k e h 1 c h e n : . Früher spärlicher Brutvogel am Mittellandkanal 

zwischen Minden und Hille. Seitdem die Böschungen daselbst bewaldet sind, fehlt 
es. Bei Petershagen Brutvogel z. Z. auf Odlandflächen bei der Ziegelei Tonindustrie 
Heisterholz. 1959 hier zwei Brutpaare. 

G a r t e n r o t s c h w a n z : In Gärten und Wäldern des Kreises, auch in den 
Wäldern des Wiehengebirges häufig. 

Hau s>r o t s c h w an z : Allgemein verbreiteter Brutvogel im Kreis. 
Nach. t i g a 11 : Brutvogel in Minden (Glacis, Friedhöfe), in Petershagen und 

im Heisterholz, besonders häufig im Gebüs·ch der wesd. Weserterrasse zwischen 
Minden und Ovenstädt bis zur niedersächs . Gr·enze. 

Rot k eh 1 c h e n : Allgemein verbreiteter Brutvogel im Kreis. 
H e1 c k e n braune 11 e : Allgemein verbreiteter Brutvogel im Kreis . 
Z au n k ö n i g : Allg.emein verbreiteter Brutvogel im Kreis. 
Ra. u c h s c h w a 1 b e : Allgemein verbreiteter Brutvogel im Kreis. 
M eh 1schwa1 b e : Allgemein verbreiteter Brutvogel im Krnis. An einem 

der hohen Gebäude der Ziegelei Tonindustrie Heisterho1z befindet sich eine 
größere Kolonie. 

U f e r s c h w a 1 b e : Vor dem Krieg befand sich eine Kolonie in einer Sand·­
. grube am Wallfahrtsteich in Minden. Sie besteht heute nicht mehr. Ob kleinere Ko­
lonien westlich von Minden heute noch bestehen, ist mir unbekannt. 
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G r ü n s p e c h t : Brutvogel im Heisterholz. 
Graus p echt: Mit mehreren Paaren Brutvogel im Heisterholz (vgl. „Natur 

und Heimat" 1950 S.. 105). 
G r. B u n t s p e c h t : Im Heisterholz häufig. 
K 1 eins p echt : Brutvogel in Minden (Glacis), 1m Stadtbezirk Petershagen 

sowie im Heisterholz. 
M i t t e 1 s p e c h t : Brutvogel im Heisterholz. Besetzte Bruthöhie gefunde~1 

daselbst am 8. 6. 1942 in Eiche an der Bundesstraße 61 bei km-Stein 7,8 und am 
12. 6. 1954 in ~inem morschen Rotbuchenstumpf in einem anderen Waldtei.l. 

S c h w a r z s p e c h t : Mehrere Paare im Heisterholz. 
W e n d e h a 1 s : Brutvogel in den Stadtbezirken Minden und Petershagen sowie 

im Heisterholz. 1959 fehlte er an allen mir bekannten Plätzen. Nur im Heisterholz 
Nähe Pflanzgarten der Forstverwaltung war er zu hören. 

M au e r s e g 1 e r : In Minden und Petershagen häufig. 
N a c h t s c h w a 1 b e : Spärlicher Brutvogel im Heisterholz. 
W a 1 d oh r e u 1 e : Brutvogel im Heisterholz. 
Steinkauz : Regelmä.ßiger Brutvogel bei Jössen/Weser. Auch m der Stadt 

Petershagen zeitweise zu hören. 
Sc h 1 e i e r e u 1 e : Brutvogel in Minden (Marienkirchturm) sowie in den 

Kirchtürmen von Petershagen, Lahde und Windheim. 
Ku c k u c k : Heisterholz und im Niederungsmoor zwischen Minden und Hille. 
B au m f a 1 k e : In den vergangenen Jahren ständig ein Paar im Heisterholz. 

1959 jedoch nichts festgestellt. 
Wand er f a 1 k e : Von 1952 bis 1955 hielt sich im Reiherwald des Heister­

holzes (Kiefernhochwald) ständig ein Wanderfalkenpaar auf. Obwohl brutver­
dächtig; ließ sich eine Brut doch nicht nachweisen. 

Turm f a 1 k e : Minden (Marienkirchturm) und mehrere Paare im Heisterholz. 
M ä u s e b u s s a r d : Mehrere Paare im Heisterholz . 
Habicht: Wahrscheinlich nur ein Paar im Heisterholz. 
S p e r b e r : Spärlich im Heisterholz vertreten . 
Roter Mi 1 an : Brutvogel im Reiherwald (Kiefernhochwald) des Heister­

holzes schon seit Jahren. 
S c h war z er Mi 1 an : Seit einigen Jahren (mindestens seit 1952) Brutvogel 

im Reiherwald (Kiefernhochwald) des Heisterholzes. 
Wespenbussard : Regelmäßig ein Paar im Heisterholz. Trotz aller Mühe 

bisher keinen Horst gefunden. Während der Brutzeit sehr schweigsam. Erst im August 
hörte ich seine Rufe, wenn er zu mehreren hoch kreiste und dann auch äußerst leb­
haft balzte, so am 16. 8. 1955 und 5., 6. und 12. 8. 1956. 

Weißstorch : Horst in Döhren/Weser (Ziegeldach) auch 1959 besetzt ge­
wesen. Anscheinend 2 Jungvögel. Auf der sog. Burg in Schlüsselburg, einem sehr 
alten Bau mit Steildach; auf dessen Kamin im Frühjahr 1959 ein neues Wagenrad 
aufgesetzt worden war, zum erstenmal wieder seit mehr als zehn Jahren mit Erfolg 
gebrütet. 3 Jungstörche flogen aus. 

Fischreiher : Seit mindestens 25 Jahren Kolonie im Heisterholz. Hat in 
dieser Zeit an vier verschiedenen Plätzen bestanden, zunächst in einem Eichenwäld­
chen bei der Gaswirtschaft Morhoff in der äußersten Nordostecke des Heisterholzes. 
1936 zählte ich hier vier besetzte Horste. Während des Krieges bis einschl. 1950 war 
sie in einem Eichenwald östl. der Bundesstraße 61 zwischen km-Stein 7,7 und 7,8. 
Hier zählte ich im Winter 1948/49 18 Horste. 1951 wurde die Kolonie ca. 400 Meter 
weiter nach Westen verlegt in einen Kiefernhochwald. Im Mai 1952 hier 31 besetzte 
Horste, im Mai 1958 nur noch 6. 1958, vielleicht auch schon 1957 bildete sich eine 
neue Ko1onie westl. der Bundesstraße 61 bei km-Stein 7,7 im Eichenwald. 1958 hier 
drei, 1959 zehn besetzte Horste. Die Kolonie im Kiefernwald ist seit 1959 auf­
gegeben. 
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Ringe 1 taube : Heisterholz, auch schon in der Stadt Petershagen vor dem 
Amtsgericht in Kastanie gebrütet. 

H oh 1 t au b e : Brütet an drei mir bekannten Plätzen schon seit Jahren im 
Heisterholz in Rotbuchen. 

Tu r t e 1 t au b e : Spärlicher Brutvogel im Heisterholz. 
T ü r k e n t a u b e : An vielen Stellen der Stadt Minden. Wird dort wegen ihrer 

morgendlichen Rufkonzerte zum Teil als lästig empfunden, z. B. im Bereich der 
Petrikirche {Ritterstraße). , 

K i e b i t z : Noch in größeren M~ngen in dem Niederungsmoor zwischen Min -
den und Hille anzutreffen. Sonst vereinzelt auf feuchten Wiesen bei Petershagen. 

F 1 u ß r e g e n p f e i f er : Früher Brutvogel an kiesigem Weserufer bei Gras­
hoff (Todtenhausen). Seit der Weserkanalisierung. dort verschwunden. Heute Brut­
vogel auf dem Gelände der Ziegelei Tonindustrie Heisterholz, dort, wo der Ton­
schiefer weggebaggert und ein gro.ßer freier Platz entstanden ist. Auch 1959 dort 
angetroffen. 

G r. B r a c h v o g e 1 : Noch in größerer Anzahl Brutvogel in dem ausgedehnten 
Wiesenmoor zwischen Minden und Hille. 

B e k a s s in e : Brutvogel im Hiller Moor. 
Wachte 1 k ö n i g: In den Weserwiesen beim Stauwerk Petershagen wieder­

holt rufen gehört, letztmalig 1957. 
Grün f. Teichhuhn : Brutvogel in kleinen Tümpeln im Bereich der Ziegelei 

Tonindustrie Heisterholz. 
Re b h u h n : Allgemein verbreiteter Brutvogel im Kreis. 
Fasan : Allgemein verbreiteter Brutvogel im Kreis Minden. 

Die Moose der Bomb,ecker Aa in den Baumbergen 
F. N e u , Coesfeld 

Der erste Botaniker, der Moos.funde aus den Baumbergen ver­
öffentlicht hat, war H. Brockhaus e n aus Rheine. 1915 fand er 
in den Domkuhlen, alten Steinbrüchen bei Havixbeck, eine verhält­
nismäßig reiche Moosflora, die er unter dem Titel „Ein Moosparadies 
in den Baumbergen" in den „Münsterschen Jahresberichten" beschrieb. · 
In dieser kleinen Arbeit1 aus, dem Jahre 1915 schreibt Brockhausen, 
daß bis dahin kein irgendwie bemerkenswertes Moos aus den Baum­
bergen in der Literatur verzeichnet sei und daß auch seine eigenen 
Exkursionen in diesem Gebiet - abgesehen von den Domkuhlen -
ergebnislos ver.laufen seien. 

Die Buchenwälder der Baumberge sind in der Tat auf weite 
Strecken hin sehr arm an Moosen - und zwar sowohl an Arten wie 
an Individuen. Die Domkuhlen sind jedoch nicht das einzige Gebiet 
der Baumberge, das bryologisches Interesse ·verdient. An allen nicht 
zu trockenen Stellen der Buchenwälder, wo der mergelige oder steinige, 
kalkhaltige Untergrund zutage tritt, steigt die Artenzahl der Moose 
stark an. Solche Aufschlüsse treten neben den alten Steinbrüchen vor 
allem in den Quellgebieten der Baumberge1r Bäche auf. Im folgenden 
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